
Die Wochenzeitung� Dorfstrasse 13  | 6340 Baar  |  Inseratenannahme/Redaktion 041 769 70 40 |  info@zugerwoche.ch | www.zugerwoche.ch

Gesundheit
Versorgung

im Alter
auf dem

Prüfstand

3

Strassenbau
Umfahrung

Cham-Hünenberg
nimmt weiter

Fahrt auf

Unterägeri
Theatertour
bietet eine

Zeitreise der
besonderen Art

Ausstellung
Generation 60+
aus Hünenberg

präsentiert
ihre Kunst

16 18 18

Valeria aus Baar will bei Masterchef
für Andreas Caminada kochen
Die 37-jährige träumt von einem Pop-up-Restaurant inmitten der Natur

Hakan Aki

Die 37-jährige Valeria Turnes
aus Baar nimmt in diesem Jahr
an der TV-Kochsendung
«Masterchef Schweiz» teil. Wir
haben mit der Hobbyköchin
über kulinarische Leidenschaft
und Zukunftspläne gesprochen.

Frau Turnes, Sie sind eine von 19
Teilnehmerinnen der Sendung
«Masterchef Schweiz». Was hat
Sie dazu bewogen, mitzumachen?
Das ist sehr spontan passiert. Als lei-
denschaftliche Hobbyköchin und
Andreas Caminada Fan sah ich es
als einzigartige Chance, für ihn ko-
chen zu dürfen. Und wie toll ist es
von drei Profiköchen Tipps und
Tricks zu erhalten.

Während der Sendung müssen
Sie Ihre Kochkünste einer Fach-
jury präsentieren. Wie aufgeregt
sind Sie?
Wohl eine elf von zehn. Das erste
Mal im Fernsehen und dann noch
Kochen für eine hochrangige Jury.
Manhat grosseAngst vordemSchei-
tern, aber ich habe mir fest vorge-
nommen, die Zeit, egal wie lange die
Reise geht, zu geniessen.

Wie steht es um Ihr
Zeitmanagement?
Im Alltag bin ich sehr strukturiert
und habemein Zeitmanagement im
Griff. Jedoch kommt hier der Druck
dazu. Zudem möchte man die Jury
überzeugen und etwas nicht immer
Alltägliches kochen. Das in dieser
kurzen Zeit zu schaffen, ist wohl die
grösste Hürde. Manchmal ist weni-
ger mehr. Aber, wer will bei solch

einerGelegenheitschonwenigerzei-
gen? Ich jedenfalls nicht.

Wie haben Sie sich auf die
Sendung vorbereitet?
Die Ferien aufMallorca habe ich ge-
nutzt und für die ganze Familie ge-
kocht. Zu Hause gab es dann ver-
schiedene Probeessen. Um die Rea-
lität etwas besser zu prüfen, habe ich
einmal einen 6-Gänger gekocht. Für
jedes Gericht hatte ich 45 Minuten
Zeit und diese ohne Vorbereitung.
Danach war ich fix und fertig.

Welches Gericht geht Ihnen
leicht von der Hand?
Was ich sicher schonammeistenko-
chen durfte, sind Capuns und Mo-

mos. Das sind die zwei beliebtesten
Wunschmenüs, wenn Gäste kom-
men. Für diese koche ich am liebs-
ten Gerichte, die man gut vorberei-
ten kann. Wir haben eine offene
Küche und mir ist es wichtig, dass
da Ordnung herrscht und kein rie-
siges Chaos ausbricht.

Bei welchen Speisen kann
Ihnen niemand das Wasser
reichen?
Das sindwohlmeine Spaghetti Von-
gole. Am liebsten in den Ferien oder
in unserem Ferienhaus am Comer-
see. Sie schmecken aber überall gut.

In welchen Ländern fühlen Sie
sich kulinarisch daheim?

Am liebsten einmal um die Welt.
Aber wenn ich es definieren muss,
sind es eher die asiatischen Länder.
Meine momentanen Favoriten sind
wohl die japanische, die indische
und die vietnamesische Küche.

Sie träumen von einem Pop-up-
Restaurant inmitten der Natur.
Wie muss ich mir das vorstellen?
Mein Freund besitzt einen ausge-
bauten Bauwagen. Schon seit der
Entstehung dieses Projektes sehen
wir grosses Potenzial, diesen auch
kulinarisch zu nutzen. Ein wunder-
schöner idyllischerer Ort in der Na-
tur, eventuell auch am See, mit gu-
tem Essen, gutenWein und gute Ge-
sellschaft. Geniesser Herz, was willst
du mehr?

Wie konkret sind
die Pläne dahingehend?
Leider noch nicht sehr ausgreift. Ich
arbeite in einem 100 Prozent Pen-
sum und habe einen herausfordern-
den Job, der mir nicht viel Zeit lässt
für Projekte nebenher. Und dazu
kommt die schweizerische Behör-
de. Es ist sehr schwer eine Bewilli-
gung für einen Standort zu erhal-
ten, vor allem natürlich in der schö-
nenNatur. Aberwenn jemand einen
Ort hat oder kennt, kann es sich sehr
gerne bei mir melden.

Mit welchen Erwartungen
gehen Sie in die Sendung?
Ganzwenige. Icherhoffemir viel von
der Jury zu lernen und mitnehmen
zu können. Es sehe es als eine ein-
malige Chance, die ich hier habe.
Vorgenommen habe ich mir meine
Komfortzone zu verlassen und neue
Gerichte auszuprobieren.

Spaghetti Vongole sind Valeria Turnes Spezialitat. Foto: CH Media Neben ihrem bisherigen Beruf
und zukünftigem Restaurant
könnten Sie als Food-Bloggerin,
Ernährungsberaterin, Kochbuch-
autorin oder als Leiterin einer
Kochschule den Kochlöffel
schwingen. Was sagt ihnen zu?
Food-Bloggerin wäre mein Wunsch.
Und dies genug erfolgreich, dass es
dann zumeigenenKochbuch reicht.

Welche Erfahrungen nehmen
Sie für sich mit?
Viele hilfreiche Feedbacks und In-
spiration, um meine Kochkünste zu
verbessern und auszuweiten. Es gibt
nun viele neue Themen, die ich zu
Hause ausprobieren möchte. Es war
eine grossartige Zeit und ich würde
es jedemanderennur empfehlenbei
Masterchef mitzumachen


